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war ein 


neue Nachrichten. 


Bamberg, 9. Apr. Bel Bayersdorf fand man 
auf freiem Feld die Leichen zweier junger Männer. 
Wie ſich aus den Papieren der Toten ergab, find 
es zwei Brüder Eichhorn, die erſt 16 bezw. 18 
an alt waren. Anſchelnend haben fie ſich ver⸗ 

Sei, I Apr. Der verſtorbene Rentler Schaede 
hat der Statt ein Vermächtnis von 450,000 M. 
für wohlthätige Zwecke hinterlaſſen. 

Kaſſel, 9. Apr. In Eving (Weſtfalen) wollte ein 
Polizeibeamter den zehnjährigen Sohn eines Berg⸗ 
manns, der aus einer Fürſorge⸗Anſtalt ſortgelaufen 
war, wieder abführen. Der Vater des Kindes 
wickelte den Knaben in ein Belltuch, ſchnürte ihn 
in eine Wäſcheleine und wollte ihn auf dle Straße 
hinablaſſen. Die Leine riß und der Knabe wurde 
tötlich verletzt. 

Ddüſſeldorf, 9. Apr. Die Verhaftung eines 

Italiener Frattodt hängt mit der Ermordung der 
Kalſerin Ellſabeth von Oeſterreich zuſammen. F. iſt 
Anarchiſt und befand ſich z. Z. des Mordes in 
der Schwelz, wo er mit anderen Staltenern ausge⸗ 
wieſen wurde. 
Apolda, 9. Apr. Ein Liebespaar, ein 20⸗ 
jähriger Schloſſer und die Fabrikarbeiterin Helene 
Siebers ſuchten und fanden den gemeinſamen Tod 
im Ilmfluß. 

Halle, 9. Apr. Als Abſchluß des mit einem 
Kostenaufwand von 21, Millionen M. erbauten 
Arfillerlekaſernements, das eines der impoſanteſten 
in Deuiſchland iſt, wurde geſtern das Dffizlerkafino 
geweiht. 

Osnabrück, 9. Apr. Der älteſte Veteran der 
deutſchen Armee, der Zimmermeifter Wellemeyer in 
Lengerich, der in großer Rüſiigkelt kürzlich ſeinen 
100. Geburtstag begehen konnte, tt geſtorben. Er 
gehörte dem 13. weſifäl. Inf.⸗Reg. an und wußte 
viel von den Befrelungskrlegen zu erzählen. 

Köln, 9. Apr. In Euskirchen machte in einem 
Anfall von plötzlichem Irrſinn die  23jährige 


Tochter eines Großkauſmanns im freien Haus hof 


ein Bett zurecht, begoß es ebenſo wie ihre Kleider 
mit Petroleum und legte ſich ins Bett, nachdem 
ſie es in Brand geſteckt. Da das Mädchen allein 
bean war, verbrannte es elendiglich, ehe Hilfe 
am. 
Kiel, 9. Apr. In der Nacht zum Dienſtag 
ft auf dem Haſenſchiffe „Friedrich Karl“ aus der 
Kammer des Zahlmeiſters eine Kaſſette mit 500 M. 
Kommandogeldern geſtohlen worden. Der Thäter 
iſt nicht entdeckt. 

Stendal, 9. 2 

ö „ 9. Apr. Die Waſchfrau 
wurde in ihrer Wohnung von dem 
Schmiedegejellen Olfert ermordet. 

Leipzig, 9. Apr. Eine herbe Enltäuſchun 
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erleben die Gläubiger des Raths bau⸗Inſpektors 


Schulz 
17% jährigen 


Blum, da den 170222,76 M. betragenden Paſſiven 


nur 7856 M. Aktiven gegenüberſtehen. Die Lifte 
der Gläubiger erglebt, daß Blum feine amtliche 
Stellung ausnutzte, um von denen, die ſich um 
Ratsarbelten ſeines Reſſorts bemühten, Geld zu 
erlangen. Einer dleſer Handwerker iſt mit 


22,000 M. Gefällt,teitsaccepten am Konkurs be⸗ 
telligt. 


Allerlei Tagesfragen. 
Geſundbeter. — Das Blum enmedium Ne the. 
Die Grenze des Wiſſens. 


— Spiritismus. 


Der frühere Vorſtand der pft f 

in Wien, Profeſſor Hofrat Dr. . 
v. Krofſt. Eline, der in einer Reihe fesselnder 
Bücher die Krankhelten der gelt auch für die große 
Lalenwelt behandelt Hat, verläßt in wenigen Tagen 
Wien, um ſich mit der Armee ſelner Bucher nach 
raz zu konzentriren. Ein Mitarbeiter des 
„Wiener Fremdenblatt“ hat den ausgezeichneten 
Gelehrten beſucht und berichtet darüber, wie folgt; 
Wovon ſpricht man in dieſem geiftigen, man 
darf ſchon schreiben pfychſatriſchen Milten ?_ Von 


pfychlatriſchen Problemen. Die Geſundbeter, 


bie im ſonſt jo aufgeweckten Spree⸗Athen graſſiren, 
ſind nach Krafft⸗Ebing Opfer weiblicher Hyſterle. 
Gläubige, ehrlich und aufrichtig Gläubige, weibliche 
Gemüter werden durch die Hyſterſe auf Abwege 
gebracht und ziehen andere mit. Das ſind die 

uten in der wachſenden Gemeinde der Befund: 
beter. Die Böſen nützen das Geſundbeten zu 
leichtem Erwerb aus. Ein Wort glebt das andere. 
Der Fall Rothe hat das Publikum viel beſchäſtigt. 
ai man weiß, hat die Rothe Blumen aus 
er Geiſterwelt her vorwachſen laſſen, bis die fo 
Nügterne Polizei die Schwindlerin einzog. Mit 
er zwingenden Logit des Naturforſchers bemerkt 
e e dazu: Blumen können nur aus der 
rde, nicht aus der Luft wachſen. Die Rothe 
e berufsmüßlge Betrügerin, und was fie 
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Karlsruhe, 9. Apr. 
Gutach wurden die vier Pferde eines ſchwer be⸗ 
ladenen Wagens vor einem in raſender Elle dahln⸗ 


Zwiſchen Hornberg und 


ſauſenden Motorwagen ſcheu. Der Kuͤtſcher ſtürzte 
vom Wagen wurde überfahren und war ſofort tot. 
Swingenberg, 9. Apr, Die Ehefrau des 
Apothekers O. ſuchte im Zuſtand geiftiger Um⸗ 
nachtung, den Tod durch Ertränken. Das ging 
dem in den 70er Jahren ſtehenden Ehegatten ſo 
zu Herzen, daß er ſich in der Verzweiflung er⸗ 
oß. 
N Moskau, 9. Apr. Die internirten Studenten 
haben das Gefängnis in Brand geſteckt. 
Glasgow, 9. Apr. Die Zahl der Opfer des 
Unglücks beim Fußballſpiel wird auf 23 Tote und 
325 Verletzte angegeben. Von dleſen befinden ſich 
176 in Hoſpitälern. Viele ſind in ſolchem Zuſtande, 
daß ihr Leben kaum erhalten werden kann. 
Chikago, 9. April. In der Waffenhalle des 
Erſten Regiments wurde die vom Prinzen Luitpold 
von Bayern geſtiftete Fahne des bayerlſch⸗amerika⸗ 
niſchen Krſeger⸗Vereins geweiht. Bei der Feler 
waren etwa 6000 Deutſche anweſend. Das Podium 
war mit den Fahnen aller deutſchen Vereine ge⸗ 
ſchmückt, unter denen ſich auch die Fahne des Krieger⸗ 
Vereins, ein Geſchenk des Kaiſer Wilhelm I., die 
von Kalſer Wilhelm II. geſchenkte Fahne des Central⸗ 
Verbandes der Militärvereine und die von dem 
Großherzog von Heſſen dem Vereln der Heſſen 
zum Geſchenk gemachte Fahne befanden. Die neue 
Fahne wurde von dem deutſchen Konſul überreicht, 
der ein Hoch auf den Präſidenten Rooſevelt aus⸗ 
brachte. 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 9. April, 11 Uhr. 


Präfident v. Kıöcer widmet dem ver⸗ 
ftorbenen Abg. Dr. Lieber einen Nachruf. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Etat der 
Eiſenbahnverwaltung. 

Miniſter v. Thielen: Der Ueberſchuß der 
Eiſenbahnverwaltung it von Jahr zu Jahr ge— 
wachſen, von 534 auf 564 Milllonen. Heute 
müſſen wir mit einer Mindereinnahme von rund 
3 pCt. rechnen gegen das Vorjahr, das find 35 
Millionen. Dieſes Minus iſt ohne Beiſpiel. 
Hierin liegt eine Mahnung für die Regierung, wie 
für die Volksvertretung, die Einnahmen der Elſen⸗ 
bahnverwaltung als etwas Unabänderliches und 
Feſiſtehendes anzuſehen. Daß eine ſolche Kıljis 
fommen mußte, liegt in der Entwickelung der ganzen 
anderen Verhältniſſe. Hleraus aber nun den Schluß 
ziehen zu wollen, daß eine noch größere Depreſſion 
folgen werde, iſt ganz verkehrt. Jedenfalls jedoch 
muß die Reglerung aus dieſer Depreſſion dle 
Mahnung nehmen, mit den Ausgaben vorſichtig zu 
ſein. Der Rückgang beim Perſonenverkehr liegt in 
der Herabſetzung der Preiſe ſür die Militärurlauber. 
Die Einführung der 45tägigen Rückfahrkarten hat 
nur wenig auf den Rückgang des Perſonenverkehrs 
eingewirkt, denn auch in der vierten Klaſſe, dle 
noch feine 45tägige Rückfahrkarten hat, hat der 
Verkehr nachgelaſſen. Im Güterverkehr haben die 
Maſſenſendungen nachgelaſſen. Zwei Drittel des 


machte, waren ganz gewöhnliche Taſchenſplelertries. 
Das Geſundbeten und das Berliner Blumenmedium 
hält Krafft⸗Ebing übrigens ernſter Betrachtung und 
Erörterung für unwert. N 

Wir kommen auf den Spirltismus. 
Von Ihm jagt unſer Gewährsmann, daß er dem 
allgemein menſchlichen Wunſche entipringe, einige 
Vermutungen über das dunkle Jenſeits zu ge⸗ 
winnen. Die das Fortleben nach dem Tode er⸗ 
wünſchen und erſehnen, find beſonders empfänglich 
für die Lehren des Spiritlsmus. Es ſind alſo 
urſprünglich ethiſche und morallſche Intereſſen, die 
die Spititiften zuſammenführen. In ihren Kon⸗ 
ventltein erfolgt der pſychologiſche Vorgang der 
ich Suggeſtlon. Die Erregungen ſteigern 
ich zu Affekten, dann kommt die Inſpiratlon, dann 
Glauben, beſonders 
f ſuggeſtible und leicht zu 
täuſchende Leute meinen ſelbſt, daß aus ihnen die 
Perſon ſpreche, mit der fie ſich in gelſiigen Rapport 
geſetzt hoben. Wiſſenſchaftliche Bewelſe für das 
Fortexiſtiren in einer anderen Welt hat der 
Spiritismus bisher nicht erbracht. Er hat für 
die Wiſſenſchaſt keinen Wert, aber er blelbt immer⸗ 
hin eine intereſſante Tatſache des Aberglaubens und 
der Myſtik. * 

Mit der abgeklärten Ruhe des Mannes, der 
40 arbeltsreiche Jahre der Erforſchung der menſch⸗ 
lichen Denkzuſtände gewidmet hat, meint Krafft⸗ 
Elbing welter: „Viele Leute, die dem Splritismus 
ergeben find, find nicht err ſt zunehmen, weil fie nicht 
mehr normal find. Es iſt auch öfters vorgekommen, 
daß ſolche geiſtig belaſtete Individuen durch den 
Spiritismus völlig um den Verſtand gekommen 


geſamten Minus kommen auf den Maſſenverkehr. 
Einzelne Dircetlonsbezirke, jo zum Veiſpiel Brom⸗ 
berg, haben allerdings auch Ueberſchüſſe erzielt. 
Das Nachlaſſen des Maſſenverkehrs iſt hauptſächlich 
auf das Darniederliegen der großen Induſtrien zu⸗ 
rückzuführen. Beſonders abgenommen haben die 
Maſſentransporte von Kohlen und Coks. Wie ſich 
die Einnahmen und Ausgaben des Etats jahres ins- 
geſamt geſtalten werden, darüber kann man heute 
noch kein Urteil fällen. An den Löhnen und Ger 
hältern hat nicht geſpart werden können. In dem 
neuen Etat ſind die Einnahme aufgeſtellt nach Be⸗ 
rechnung der letzten Jahre, als der Tiefſtand der 
Depreſſion noch nicht erreicht war. Wenn Sie 
mich fragen, ob dieſe Einnahmen erreicht werden 
würden, ſo muß ich Ihnen als ehrlicher Mann 
„nein“ antworten. Deshalb iſt aber kein Grund 
zur Sorge vorhanden, wir werden auch über das 
Tal hinwegkommen und dle Kriſis überwinden. 
Was die Elfenbahnunfälle anbetrifft, jo haben ſie 
ſich, ſo ſehr ſie auch an ſich zu beklagen ſind, nicht 
vermehrt. Die Eiſenbahnverwaltung iſt immer 
wieder bemüht, dieſe Unfälle durch Neuanſtellung 
von Beamten zu verhüten, und auch in diejen 
Etat find wieder 492 Millionen für perfönliche 
Bezüge eingeftelt. Im Bureaudlenſte dagegen 
haben keine Neuanſtellungen ſtattgefunden. Wir 
haben heute 8000 Bureaubeamte weniger als im 
Jahre 1894. (Beifall.) 

Abg. Macco (nl) erörtert die Mängel des 
Eiſenbahngaranttegeſetzes, nach dem alljährlich ein 
beſtimmter Prozentſatz der Einnahmen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung für allgemeine Staatsausgaben 
verwendet werden ſollte. Bezüglich der Tarife 
find wir ſchlechter geſtellt, als das Ausland, 
und es iſt ſeiner Zeit in der Kanalkommiſſlon 
nachgewieſen worden, daß wir auch hinſichtlich des 
Kanalweſens gegen das Ausland im Nachteil ſind. 
Wir lönnen England, Amerika und Frankreich 
gegenüber nur konkurrenzjähig bleiben, wenn unſere 
Tarife den dort üblichen angepaßt werden. In 
Oeſterreich und Belgien werden die Konzeſſionen 
auf 90 Jahre erteilt, nach welchem Zeitraum die 
Bahn in den Beſitz des Staates übergeht; in 
Frankreich geſchleht das nach 99, in Rußland nach 
37 bis 85 Jahren. Sehr zu bedauern iſt, daß 
man bei der Beſetzung der höheren Beamtenſtellen 
in der Elſenbahnverwaltung die Juriſten den Tech⸗ 
nikern gegenüber zu ſehr bevorzugt. Um Auskunft 
möchte ich auch den Miniſter bitten, ob die geplante 
Umänderung der D⸗Wagen bald beendet ſeln wird. 

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben Wenn 
der Vorredner meinte, daß dem Finanzminiſter die 
Möglichkeit genommen werden müßte, ſich in die 
Detaills der Eiſenbahnfrogen einzumiſchen, jo wäre 
das mit der Aufgabe des Iinanzminiſters nichtz zu 
vereinbaren. (Sehr richtig! rechts.) Würde dem 
Eiſenbahnminiſter freie Hand gelaſſen werden, jo 
würden auch bald die anderen Miniſter kommen 
mit ähnlichen Anſprüchen. Der glänzende wirt⸗ 
ſchaftliche Auſſchwung in den letzten Jahrzehnten 
wäre ohne unſere Staatseiſenbahnen überhaupt 
nicht möglich geweſen. (Sehr richtig! rechts, 
Widerſpruch“ links.) Der Vorredner iſt, für eine 
Ermäßigung der geſamten Eiſenbahntarife elnge⸗ 
treten. Bel unſerer heutigen Finanzlage müſſen 
wir von einer allgemeinen Tarifermäßigung Abſtand 


find, Die beſſeren Stände widmen ſich dem Spiri⸗ 
tismus mehr als die Tagelöhner, weil fie — 
mehr Zeit haben. Die von der Sorge um 
den täglichen Erwerb Beſreiten find auch von hö⸗ 
herem Wiſſensdrang erfüllt als die um das Leben 
Kämpfenden. Mangels naturwiſſenſchaftlicher ſpezlell 
pſychologiſcher Vorbildung wird ausnhrem Wiſſens⸗ 
durſt Neigung zum Spliritismus.“ Wenn es auch 
Männer gibt, die den Spirltismus wiſſenſchaftlich 
zu begründen ſuchten, jo Du Prel, Akſakow u. o. 
bringt er nach Krofft⸗Ebing der Wiſſenſchaft nichts 
und hyperempfindlichen Standpunkt wär: daher 
jede Schauſtellung von ſplirltiſtiſchen Experimenten 
und vereinsmäßige Kultivirung des Spiritismus 
für gemeinſchädlich zu erklären. 

„Der Splritismus“, ſchließt Krafft⸗Ebing, „it 
die ausſichtsloſe Bemühung, Auſſchluß über meta⸗ 
phyſiſche Fragen zu bekommen, deren Löſung dem 
Be Menſchen für Immer verſagt 

ft * 


—— — 


Luſtige Ecke. 
Mißverständnis. Vater (unvermutet ins Zimmer 
tretend) „Sie küſſen meine Tochter... was 
heißt das?“ Sprachlehrer (ſtotternd:) „Auf fran⸗ 
zöſiſch oder engliſch 2% 

Glücklich verheiratet. Nachbarln: „Sehen 
Sie denn Ihren früheren Zimmerherrn noch manch⸗ 
mal, ſeitdem er verheiratet iſt?“ „O ja, er kommt 
noch ſehr häufig zu mir ... und läßt fid einen 
Knopf annähen.“ 


(Zweites Blatt.) 


nehmen. Wenn ſch mit dem Vorſchlag kommen 
wollte, die Einkommenſteuer zu verdoppeln, jo würde 
ich vorausſichtlich Hier wenig Zuſtimmung finden. 
Ein Bedürfnis für die Herabjegung der Perſonen⸗ 
Tariſe liegt nach meiner Anſicht im allgemeinen 
nicht vor, während wir für die Ermäßigung der 
Gütertarlfe uns dle Entſcheldung von Fall zu Fall 
vorbehalten müſſen. 

Miniſter v. Thielen Bei der Aufnahme der 


Juſtizaſſeſſoren in meine Verwaltung wird darauf 
geſehen, daß fie auf der Unkverſität bereits Staats⸗ 


und Flnanzwirtſchaft, Natlonalökonomle und andere 
wirtſchaftliche Kollegien gehört haben, es wird ihnen 


ſerner Gelegenheit gegeben, ſich an den Vorleſungen 
zu beteiligen, welche ſpeziell zur Ausbildung von 


Ich 


höheren Elſenbahnbeamten gehalten werden. 
bin der Meinung, daß der technſſche Veamte durch 
ſeine ganze Ausbildung dazu deſtimmt iſt, bei der 


Technik zu bleiben; er wird da auch mehr lelſten, 


als wenn er zur Adminiſtratſon überſpringt. — 
Die Ergebnifje des elektriſchen Betrlebes auf der 
Wannſeebahn ſind nicht eben günſtig ausgefallen. 
Mit lebhafterem Intereſſe hat ſich die Verwaltung 
an dem Verſuch mit elektriſchen Schnellbahnen be⸗ 
telligt, welche auf der Militärbahn angeſtellt worden 
find. Es find Fahrten mit einer Geſchwindigkeit 
von 160 km die Stunde ausgeführt worden, ohne 
daß eine Gefährdung des Zuges eingetreten wäre. 
Ob aber derartige Verſuche auf unſern beſtehenden 


Niveaubahnen ausgeführt werden können, iſt natur⸗ 


gemäß eine andere Frage, ebenſo wie die Frage, 


ob finanziell eine derartige Einrichtung ſich lohnt. i 


Auf der Militärbahn war der Oberbau für eine 
Geſchwindigkeit von 160 km ſehr 
richtet. Es fragt ſich, ob nicht auch mit der 


den. Es unterliegt gar keinem Bedenken, Lokomo⸗ 


tiven zu bauen für eine Geſchwindigkelt von 120 
Was die Umände⸗ 

eine Anzahl 
derſelben ſchon mit erheblichen Verbeſſerungen aus⸗ 


bis 150 km in der Stunde. 
rung der D⸗Wagen betrifft, jo iſt 
gerüſtet. Die Verſuche mit der elektriſchen Bes 


leuchtung der Wagen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


Die Erfahrungen mit dem bisherigen Syſtem ſind 

nicht gerade zur weiteren Einführung geeignet; es 
wird aber jetzt ein verwandtes Syſtem angewandt, 
bei welchem auf die Lokomotiven ein Dynamo ger 
ſetzt wird, welcher den nötigen elekriſchen Strom 
Bezüglich der Streckenblockung ſtehen wir 


erzeugt. 
auf der Höhe der Technik. 


Abg. Gamp (fit.) Die Vorbildung unſerer 
höheren Elſenbahnbeamten laſſe nichts zu wünſchen 
Dem Miniſter würde ich raten, in der 
Uebernahme von Jurlſten mit noch größerer Strenge 
Herren, die ſich für die Tiſenbahn⸗ 
verwaltung nicht eignen, ſollte man fo ſchleunſg als 


übrig. 
vorzugehen. 
möglich ausſcheiden, ſie können ja Reichsgerichts⸗ 
räte werden! 
Torife iſt auf keinen Fall zu billigen. 


mehl und Holz. 


lirungen des reiſenden Publikums. 


Kueipluſtige Damen, 


In einem gutbürgerlichen Reſtaurant des Süd⸗ 5 
weiten Berlins erſchien allwöchentlich zweimal eine 


Gruppe von zehn bis zwölf jungen Damen und 
veranſtaltete elne fidele Kneiperel. Wirt 
Stammgäſte duldeten die jungen Damen ſehr gern, 


weil ſie faſt ausnahmslos witzige, hübſche Per⸗ 3 
Luſtigteit ſich 
Se 


ſönchen waren und bei aller 
in den Grenzen des Anſtandes hielten. 
gaben ſich für die Mitglieder einer 
kapelle aus, kamen um 6 Uhr 
ſchwanden pünktlich um 8 Uhr 


Damen⸗ 
und ver⸗ 
abends. Einige 


galante Stammgäſte, die bereitwilligſt in die fidele 


Damenrunde aufgenommen wurden, amüſierten ſich 


ſo gut, daß ſie ſtets mit Ungeduld dem Erſcheinen 
der „Damenkapelle“ entgegenſahen. Vorgeſtern Ahr 


end nun erſchienen in dem Reſtaurant einige ältere 


fremde Herren, die ohnweiteres auf die vor Schreck 
erſtarrenden Dämchen zuſchritten und mehrere ohr⸗ 
ſeigten. Der darauf entſtehende Tumult war unbe⸗ 
ſchreiblich. Man wollte die Ruheſtörer lynchen. Glück⸗ 
licherweiſe erfuhr man noch rechtzeitig aus den 
Anreden der jungen Damen, daß man es mit den 
Vätern der kneipluſtigen Evastöchter zu tun hatle. 
Nicht die Mitglieder einer Damenkapelle waren fie, 
dle 


ſondern Kinder ehrbarer Bürgerfamilien, 


wenig elnge⸗ 3 


Dampſbahn ähnliche Leiſtungen zu erzielen ſein wer⸗ 4 


Eine allgemeine Herabſetzung der 
Redner 
wünſcht eine Herabſetzung der Tarife für Thomas⸗ 
Die Einführung der 45tägigen 
Rückfahrtskarten hat zu zahlreichen Defrauden ge⸗ 
führt und dadurch wieder zu zahlreichen Kontrol⸗ 
Die Rückfahr⸗ 
karten ganz abſchaffen und die einfachen Karten anf 
einen entſprechenden niederen Betrag ermüßigen. 
Es würde dieſe Maßnahme auch gar keinen Aus⸗ 


und 


— 
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wöchentlich zweimal dem heimiſchen Philiſterkrelſe 
entflohen, um einige Stunden beim ſchäumenden 


Gerſtenſaft in dulei jubilo zu verbringen, 


gaſtes auf ihre Geſährtin eiferſüchtig war, hatte fie 
den reſpektlven Vätern die luſtigen Kneilpabende 


* 


durch anonyme Briefe verraten. 


Weil 3 
eine der Teilnehmerinnen wegen eines Stamm 


* 


fall in den Einnahmen bedeuten, da ja ohnehin 
ſchon 97 pCt. aller Reiſenden Rückfahrkarten be= 
nutzen. 
\ Minifter v. Thielen: Die Kontrollen find 
erſt dadurch ſchärfer geworden, als in der Preſſe 
die Anſicht verbreitet war, daß ſehr viel defraudirt 
würde. Es hat ſich aber nichts dergleichen bei den 

Revlſionen ergeben. Im Uebrigen kann ich nur 
ſagen, daß wir garnicht daran denken, aus dieſer 
Maßnahme andere herzuleiten, die Rückfahrkarten 
zu beſeltigen und den Preis der einfachen Karte 
herabzuſetzen. Den Vorſchlägen des Abg. Gamo 
bezüglich der Verlegung von Werkſtätten und Rech⸗ 
nungsbureaus nach dem Oſten zu Zwecken der 
deutſchen Kolonijatton will ich gern Rechnung zu 
tragen ſuchen. 

Abg. dr. Wiemer (Frſ. Vpt.): Wie ſehr die 
Reform einem allgemeinen Bedürfnis entſprochen 
hat, geht daraus hervor, daß die anderen deutſchen 
Staaten acht Tage darauf ſie ebenfalls einführten. 
Die Zahl 45 iſt aber nicht glücklich gewählt; es 
iſt unzweifelhaft, daß Schwierigkeiten in der Kon⸗ 
trolle durch dieſe Zahl entſtanden ſind. Es wäre 
beſſer, wenn vielleicht zwei volle Monate gewählt 
worden wären. Der Abg. Gamp ſagt, daß finan⸗ 
zielle Nachteile aus der Verlängerung der Giltig⸗ 
keit der Rückfahrkarten entſtanden find. Das ſſt 
durchaus unrichtig, die Mindereinnahme von 4 
Millionen iſt dadurch entſtanden, daß im Jahr 
1900 die Pariſer Weltausſtellung 3˙½ Millionen 
Mark gebracht hat, die im Jahre 1901 fortfielen, 
und auf die Ermäßigung der Milltärtariſe. Nach 
Verlängerung der Rückfahrkarten haben die Ein⸗ 
nahmen aus dieſen Karten in den Monaten Juli 
bis September eine Vermehrung um 1514 Milltos 
nen ergeben. Daraus iſt der Schluß zu ziehen, 
daß ein lebhaftes Bedürfnis nach der Verlängerung 
der Rückfahrkarten vorlag. Die Aufhebung der 

Sonntagskarten iſt lebhaft zu beklagen. Rückfahr⸗ 
karten ſind auch für die 4. Klaſſe einzuführen, da 
dieſe die meiſten Reiſenden ſtellt. 1900 wurden 
in der 4. Klaſſe 144 Millionen befördert, d. h. 
61,81 der geſamten Beförderung. Die 4. Kl. 
lieferte mit 115,6 Mill. 31,18 pCt. der Einnah⸗ 
men, die 3. Kl. 38,33, die 2. Kl. 23,41, die 1. 
Kl. 4,84 pCt. Man ſollte die Rückfahrkarten ganz 
aufgeben und die einfache Karte auf den halben 
Preis herabſetzen. Der Miniſter habe ja auch ſchon 
im Reichstag erklärt, es werde eine Zeit kommen, 
wo es nur einfache Karten giebt zu einem Preiſe, 
der weder Ermäßigung noch Verteurung herbelführt. 
Dem Publikum iſt aber Ermäßigung die Haupt 
Jade. In Ungarn hat ſich gezeigt, daß damit 
keineswegs verminderte Einnahmen herbeigeführt 
werden. 
Donnerſtag: Fortſetzung. Schluß 4½ Uhr. 


Rechtspflege. 
Anwahres Gerücht. Ueber die Schuhwaren⸗ 
firma Dorndorf in Breslau war vor einiger 
Zeit das Gerücht in Umlauf, daß ſie in Zahlungs⸗ 
ſtockung geraten jei. Die Inhaber bezeichneten 
dleſes Gerücht ſofort in Erklärungen, die fie in den 
Togesblättern erſcheinen ließen, ganz energiſch als 
jeder Begründung entbehrend und gingen gleichzeitig 
gegen ſeine Urheber und Verbreiter, ſoweit fie dleſe 
ermitteln konnten, im Wege der Privatklage vor. 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1900 


Im Jahre 1901 wurden neu eingezahlt 


Den Sparern wurden Zinſen futlgeſchrieben⸗ 


Rückzahlungen von Einlagen im Johre 1901 ; 


Die Spareinlagen Eetragen Ende !601- . 


Des Vermögen der Spark. fie beſteht aus: 


2612240 M. Inhaberpapieren⸗Kurd werih⸗ 


ſolchen Aeußerungen vorſichtig zu 


Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäſts bericht der ſtädtiſchen Spar kaſſe hierſelbſt 
für das Rechnungs jehr 1901. 


Bisher iſt ein Buchhalter wegen Beleidigung der 


Firma mit 15 Mk. Geldſtrafe beſtraft worden. 
Vorgeſtern verurteilte das Schöffengericht einen 
Zahnarzt aus demſelben Grunde zu 150 Mk. 
Geldſtrafe. Er hakte elnes Abends in einem 
Caffé beim Herantreten an den Tiſch, an dem 
er ſich dann niederließ, einen Bekannten gegen⸗ 
über geäußert: „Wiſſen Sie ſchon das Neueſte ? 
Dorndorf tft pleite.“ Als ihm ein Gaſt riet, mit 
ſein, erwiderte 
der Zahnarzt: „Das iſt ganz ſicher. Der Leder⸗ 
engroshandlung von G. ſchuldet die Firma Dorndorf 
200000 Mk.“ Das Schöffengericht gab dem weiteren 
Antrage der beleidigten Firma auf Verhängung einer 
Buße über den Angeklagten, weil ſie durch die 
Verbreitung des falſchen Gerüchtes in ihrem An⸗ 
ſehen und Geſchäft erheblich geſchädigt zu ſein be⸗ 
hauptet, nicht ſtatt, ſondern verwies die Firma 
behufs Verfolgung ihrer Schadenerſatzanſprüche 
gegen den Angeklagten an das Civilgericht. 

zwei rohe Unteroffiziere ſtanden vor dem 
Oberkriegsgericht in Bres lau. Der Sergeant 
Starke vom 57. Art.⸗Regt. in Neuſtadt O. S., 
der bereits des öfteren disziplinarlſch vorbe⸗ 
ſtraft iſt, hatte am 11. Oktober den Kanonler Such', 
der nicht rechtzeitig im Stall erſchtenen war, zur 
Rede geſtellt. Als er eine unpaſſende Antwort er⸗ 
hielt, den Kanonſer vor verſammelter Mannſchaft 
mit kräftigen Ohrfeigen traktirt, ſodaß ſich bei dem 
Gemißhandelten ſtundenlange Schmerzen einſtellten. 
Auch hatte er. ihn zu Boden geworfen und eine 
Leiter nach ihm geſchleudert. Vom Krlegsgericht 
zu Neiffe wurde Starke deswegen zu 14 Tagen 
gelindem Arreſt verurteilt, in der Berufungsinſtanz 
wurde aber die Strafe vom Oberkriezsgericht zu 
14 Tagen Mittelarreſt verſchärſt. — 
In derſelben Sitzung beſchäftigte ſich das Ober⸗ 
kriegsgericht mit der Berufung des Unteroffiziers 
Weiß vom 51. Inft.⸗Regt. zu Breslau, der vom 
Kriegsgericht wegen mehrfacher Mißhandlung und 
vorſchriftswidriger Behandlung Untergebener zu 7 
Wochen Gefängnis verurteilt worden war. Er 
hatte dem Musketler Gimſa Fauſtſchläge gegen den 
Mund verſetzt, ſodaß Blut hervorquoll und Gimſa 
bewußtlos zuſammenbrach; ferner hatte er ihn 
unter das Kinn und mit dem Kopfe gegen das 
Spind geſtoßen. Das Oberkriegsgericht erkannte 
auf nur 14 Tage Mittelarreſt, indem es 
blos einen minderſchweren Fall von Mißhandlung 
als vorliegend annahm. — Vorbeugend gegen wei⸗ 
tere Soldatenmißhandlungen werden ſo milde Ur⸗ 
telle gewiß nicht wirken. 


Gemeinde-, Schul- und Nirchenweſen. 

00 Stipendien. Der Handelsminiſter richtet 
an die Kreiſe, Gemeinden, Innungen, Handels- und 
Handwerkskammern das Erſuchen, unbemittelten 
jungen Leuten, dle tüchtig und würdig ſind, den 


Beſuch gewerblicher Fachſchulen durch Gewährung 


der hlerzu erforderlichen Mittel zu erm ö lichen. 
Als Vorbilder in dieſer Beziehung werden mehrere 
weſtfällſche Landkrelſe erwähnt, die alljährlich 600 
bis 1800 Mk. zur Unterſtützung gewerblicher Fach⸗ 
ſchüler in ihre Haushaltspläne einſtellen. Auch 
ſoll nach Möglichkeit darauf hingewieſen werden, 
daß Stiftungen zu Gunſten von Fachſchulen errich⸗ 
tet werden. 


. 4 360 319,81 Mr. 
1664 785, „ 
115 869,18 „ 
1673 931.93 „ 
4467 032,61 „ 


zu verzichten. 


2 554 40 1,50 „ 


Oeffentliche Erklärun 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen 1 
vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder 


ihrer künstlerise 


Wir lieferu 


00 Ueber die hoͤchſten Nommunalſteuer⸗ 
ſätze in Deutſchland bringt der „Anzeiger für 
Gemeindebeamte“ einige intereſſante Daten: 

Die Gemeinde Meinerzhagen in Weſt⸗ 
falen erhebt 270 Proz. der Einkommenſteuer und 
210 Proz. der Grund-, Gebände⸗, Gewerbe⸗ 
und Betrlebsſteuer, Velbert 300 Proz. der 
Einkommenſteuer und 240 der Gebäudes, Grund⸗, 
Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer, Breckerfeld 
bei Lüdenſcheid für 1902 300 der Einkommen⸗ 
ſteuer, 260 der Grunde, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
und 100 Proz. der Betrlebsſteuer. In der 
Eifel (Rheinprovinz) haben ſich im Vorfahre die 
Gemeindeumlagen im Kreiſe Montjote auf 
200 bis 250 Proz., im Kreiſe Adenau auf 
300 und im Kreiſe Bitburg auf 400 bis 
500 Proz. der Staatsſteuern berechnet. Na⸗ 
fingen Kreis Bitburg, hat ſogar einen Ge⸗ 
meindezuſchlag von 903 Proz. erhoben. — In 
einem Orte des Amtes Volmarſtein, Land⸗ 
kreis Hagen, wurden im Vorjahre 200 Proz. 
der Grundſteuer, 200 der Gebäudeſteuer, 200 
der Gewerbeſteuer, 300 der Einkommenſteuer, 
100 der Betriebsſteuer als Kommunalſteuer und 
an Küirchenſteuer für die evang. Kirchengemeinde 
48 Proz. der Einkommenſteuer jowie die halbe 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben. 

Ein in letzterer Gemeinde anſäſſiger Steuer⸗ 
pflichtiger, der ein Einkommen von 6000 bis 6500 
M. verfteuert, hatte insgeſamt 2126.32 M., alſo 
ein volles Drittel ſeines eingeſchätzten Einkommens 
an Steuern zu entrichten. Profit die Mahlzeit! 

00 Eine 2. techniſche Hochſchule für Bayern 
ſoll in Nürnberg mit einem Koſtenaufwande von A 
Millionen M. errichtet und bis zum Herbſt 1967 fertiggeſtellt 
werden. 

00 Im Konfirmanden Unterricht haben die höheren 
Schulen in Berlin jetzt einen Erfolg zu verzeichnen, um 
den ſeit mehr als einem Mer ſchenalter zwiſchen Schulleitern 
und Geiſtlichen gekämp't wurde. Die Konfirmandenſtunden 
werden wie auch in Thorn und fonft wo, in Berlin von 
den Geiſtlichen meiſtens auf die Miltagszeit (11 — 12) vers 
legt, was eine Störung des Unterrichts im Geſolge hat. 
Nunmehr iſt dieſer Unterricht auf die Nachmittagsſtunden ver⸗ 
wieſen worden. 


Vermiſchtes. 


— 60 Jahre im ſelben dienſt. Der Ar- 
beiter Reismann in Elberfeld felerte am 7. 
das Zeit einer 60jährigen ununterbrochenen BVe⸗ 
ſchäftigung in der Knopffabrik Karl Weyerbuſch 
u. Co. Der König verlieh dem Jubilar das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens; Herr Reismann 
beſitzt das Allgemeine Ehrenzeichen bereits ſeit zehn 
Jahren. Die Firma hatte alle Fabrikgebäude be⸗ 
flaggen laſſen; die Inhaber der Firma, die Arbeiter 
der Fabrik beglückwünſchten und beſchenkten den 
Jubilar und veranſtalteten ihm zu Ehren eine 
größere Feſtlichkeit. R. iſt 77 Jahre alt. 

— Von einem ſchweren Unglücksfall iſt ein 
unges Ehepaar betroffen worden, ſich mit ſeinem zwei⸗ 
jährigen Knaben zum Beſuch 
von Görlitz befand. Der Kleine amüſirte ſich u. a. höch⸗ 
lichſt darüber, daß ihn einer der Verwandten mit einem Blaſe⸗ 
rohr anpuſtete. Die gewöhnlichen Geſchoſſe, ſogen. Zwecken“ 
mit einem kleinen Büſchel von Rehhaaren, waren von vorn⸗ 
herein beſeitigt, um Unglück zu verhüten. Während der Ab⸗ 
weſenheit des Knaben nahm man die Geſchoſſe jedoch zur 
Hand und vergnügte ſich mit Scheibenſchießen. Durch einen 
Zufall blieb eins der Geſchoſſe in dem Blaſerohr. dos beifeite 
geſtellt wurde, ſtecken, und als ſpöter der wieder herbei⸗ 
kommende Knabe bat: „Onkel puſte mich wieder einmal an!“ 


für nur 13 Mark 


als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


bei Verwandten in der Nähe 


©... 


ewinn 


Hypothelen 
„ pe Bl ER ee 
Sale inn % 


1 307 908,99 „ 
181 675,.— „ 
387 788,90 „ 


vorübergehen de Darlehen S 85 Co,. — „ 

e e e er 61 714,60 „ 
.—— m 

Summe 4578 978 99 Mk. 


Beſtand des Reſervefonds. 
133.000 Wir. 3½% Wepr Pfandbrieſe-Kurswerth . 


129 010, % Mk. 
N 


.. 15 854,68 „ 


144 814.68 Mk. 
111 996,38 „ 


Summe 206 (21,00 Ant. 
Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 8978 Stück Sparbücher im Umlaufe. 

a Gleichzeitig macken wir bekannt, das der abgeſchloſſene Konterauszug über die Spar⸗ 
einlagen für das Jahr 1991 vom 1. April d. Js, ab 6 Wochen lung in unſerm Sparkaſſen⸗ 
lokale au algemeinent Kenn tnißnehme außliegen wird und ſſellen den Intereſſenten anhelm, 
durch Einſickt des Konerauszuges die Richtigkeit ihrer Svarkaſſenbücher feſtzuſtellen. 
Thorn, den 21. März 902. Ei 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
Die Konkursmaſſenbeſtände 


im A. Sieckmann'ſchen Konkurſe werden im Laden, Schillerſtr. 2 
zu bedeutend herabgeſetzten aber feſten Preiſen ausverkauft. 

Es ſind in reicher Auswahl vorhanden: 
Papier- und Arbeitskörbe, Schlüſſelkörbe und Puffs⸗ 
85 . und Mappen, Kindertiſche und 
Etühle, Kinder wagen und Puppenwagen, Korbſtühle 
und Blumentiſche. Alle Sorten Bürſten zc. 


Der Konkursverwalter 


Gustav Fehlauer. 


a > 
uchsioiie 
s'reng reelle Qualitäten neueste Muster zu Herrenkleidern 
sovie Resteund zurückgesetzte Stoffe spottbillig, ver 
sendet auch an Private 


@ 
Tuch-Versand- und Kxport-Haus 


zuſammen 


S 


Berwendurgeſonds Ende 1901 .. . w. 


Dis 
> 


Muster franko- 


ein Porträt wife bensgrüsse 


in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 


dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 


Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 


bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
einzusenden 


öchste über- 


treffende Photographie, gleichviel In welcher Stellun 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs 
rascht und entzückt sein wird. 


Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 


des Betrages entgegengenommen von der 


Porträt-Kunst-Anstalt 


1,KOSMOS“ 


Wien, Mariahilferstrasse 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenhaſteste Ausführung und natur- 


* 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
Niassenhafte Anerkennungs- 


Dampfpflüge 
bauen wir in den bewährtesten Constructionen von 
Mk. 28,000 an. 


Strassenlocomotiven una 
Dampf - Strassenwalzen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 
Gröss®h und zu den mässigsten Preisen. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 
Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Schweidnitz 35 t Einfü 8 dInhaltsverzeichnig. Garantirt vollſtändig 2603 8. Größter 

F. Sölter & Starke i Schles, Maſſenariſfe 5 hee aus 2.8 pl. dauerhaft brochirt 1. bel 25 Pf., oder 
1 22 Expl. dauerhaft gebunden A 40 Pf. Schwarz 4 Co., Berlin 

Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernſt Lambeck; für dle Redaktion verantwortlich: Curt Loſch, beide in Thorn. 


14, Annenſtr. 29. 


o 


da wurde dieſer Bitte Folge geleiſtet. Wer beſchreibt das 


Entſetzen der 3 als die im Blaſer ohr befindliche 
„Zwecke“ dem Kinde tief ins Auge drang. Die Eltern 
nahmen ihr Kind und reiften nach Wörlitz zurück, wo die 
Operation des verletzten Auges vorgenommen wurde. Ob 
die Sehkraft des letzteren wird erhalten werden können, läßt 
ſich noch nicht beurteilen. 


Handelsnachrichten. 


Konkurſe. 
Meldungen beim Amtsgericht des Wohnſitzes des Konkursſchuldner 
5 bezw. bei dem in Klammern deigefügten. 

Berlin: P. Engel Nachf. 
Berlin: M. A. K. Meyer 
Bonn: Ludwig Middeldorf. 
Breslau: Kaufnann Hentſchel 
Brieg: Goldmann u. Sattig Nachf. Th. Klein. 
Bünde: Kaufmann Auguſt Sieks 
Droſſen: Kaufmann Willi Ifaac. 
Gießen: K F. Nielau. 
Orken (Grevenbroich: Jakob Brungs. 
7 Anton M. Bauer u. Co. 

amburg Wiuterhunde: Chr. Fr. H. Martens 
Hamburg: C. Pfennig. 
Neckar Steinach Hirſchhorn): Friedrich Hartmann 
Cölleda: Kaufmann Bernbard Koch. 
Poſen: Kaufmann Joſef Matuſik. 
Stuttgart: Kaufmann Jacob Brillinger. 


Amtliche Uotirungen der Danziger Börle. 
Danzig, den 9. April 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preſſe 2 M. per Tonne ſogenannte Fachitis 
Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verob tet 
Weizen per Tonne von 0001 Riloar, 

inland. hochbunt und weiß 750 Gr. 183 Mx. 
inländiſch bunt 734 Gr. 176 Mk. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 

inländiſch große 874— 704 Gr. 120-123 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſcher 147—152 Mk. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 60-107 Mk. 


Rohzucker. Tendenz: ſtetig. Redement 88“ Tranſit 
preis franco Neufahrwaſſer 6,25 Mk. inel. Sackbez 


Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 
Bromberg, 9. April 1902. 
Weizen 179-176 Mk., abfallende blauſpitzige Quali 
unter Moti, feinſte über 55 ſrtzige Qualität 
Fultererbſen 135— 145 Mk. 
Kocher bſen nom. 180—185 Mark. 
Roggen, geſunde Qualltät 146-153 Mk. 
Derſte nach Qualität 118-125 Mt. 
gut Brauwaare 126 — 131 Mk. u 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch kleine 122 Mk 
Rübjen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito kleine 6 9 Gr. 90 Mk. bez. 
Alter Winterweizen 174—178 Mk. 
neuer Sommerweizen 165—174 Mk. 
Der Zorſtand der Broductenböcſe 


CCC TE EEE 
„Henneberg-Seide‘* sts: icht. 


Watte auseinander — in ſchworz, weiß m . 

u. Roben v. 95 Bi. bis M. 8,65 p. M. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 
Stoffe durch meine Seldenfabrik auf deutschem 
Grenzgebiet erſo ig“. — Nur icht, wenn durkt ron mir 
bezogen! Muſter umgehend. G. Henneberg, 
Seſder fabrikant,(K. u. K. Hoflief.) Zürich. 


Decorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu müssigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Koster anschläge und gemalte 
Entwürte auf Wunsch. 


[7 * 
Vereins-Fahnen 
1 urd gemalt 
Gebäude. und Dekorations- 
fahnen, Wa nschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franco, 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht, 


In unferem Hauſe Wreitftr. 37, 
I. Etage, iſt das 


Balkonzimmer mit Entree, 
welches ih zu Comptoirzwecken eignet, 
ſofort zu vermiether. 

c. B. Dietrich & Sohn, 

Thorn. 


1 berrſchaftl. Wohnung 


Bromberger Vorſtadt, Schul ⸗ 

ſtraßſe 10/12 von 6 Zimmern und 

Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 

halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 

von ſofort zu 

1 Laden vermicthen bei 

A. Wohlteil, Bäckermeiſter. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
von fofort zu vermiethen. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 
Ann 4, 2. Etage eine 
Wohnung von 4 Zimmern und 
Alkoven per gleich zu vermiethen. 
Nähr. Brombergerſtraſſe 50. 
1 Wohn. zu verm. Drückenſtr. 22. 
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